H 


1 242. 


no 

Abonnements für Lodz: 

Jährlich 8 MdL, halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 NEL, 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. peänumerands. 


Vom 25. cr. ab befindet 


bisherigen Bureau. 


Comptoir 


Petrikauerſtraße Nr. 267, 
im Hauſe D. Tempel, früher Czapiewski, gegenüber meinem 


Sniertionsgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Ezemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


ſich mein 


WI. Landau. 


FT DIENT 


10. 


9 Reflectanten wollen ihre Adreſſen behufs 
Grand 


Juan. | 
St. Pelerbburz. 


— Nachſtehende Einzelhelten der wunderbaren 
Errettung Seiner Kaiferlichen Hoheit des Thronſol⸗ 
gers Cäſarewliſch auf feiner Reiſe in Japan werden 
vom „Ilpan. Beru.“ nach dem „Cuacauie ua 
Boraxs‘ (Rettung auf dem Waſſer) als wichtig 
ſowie authentſſch und keinem Zweifel unteyllegend 


Nachdruck verboten. 


Die verborgene Hand. 


Kriminal-Noman aus der neueſten Zeit 
von 


E. von der Have. 


(10. Fortſetzung.) 


Ez war mehr mechaniſch als mit Wiſſen, daß 
Hans das Boot die gewohnte Richtung nehmen ließ. 
Weshalb kehrte er überhaupt zurück? Warum ließ 
er das Boot nicht eine jäbe Schwenkung machen, 
die für einen unglückſeligen Zufall gelten konnte und 
ibn berausriß aus dleſer nichtswürdigen Komödie, 
die ſich Leben nannte und die doch im Grunde 
nichts anderer war als ein Lug, — ein grauſamer 
Lug und Trug? 

Was harrte ſelner? Er wußte es nicht. Dachte 
er überhaupt etwas? Er ſah nur im Sonnenſchein 
die glitzernde Waſſerfläche und fette die Ruder ein, 
Stoß um Stoß, Schlag um Schlag, mit autos 
matenhafter Gleichmäßigkelt, kaum wiſſend, daß er 
es that. 

Und am Steuer ſaß der hübſche, blauäugige 
Burſche des Bootsvermiethers und. jeinen hellen 
Augen entging nichts. Nicht im mindeſten fiel ihm 
auf, daß der Andere keln Wort zu ihm ſprach. Das 
war er gewohnt an dieſen geldſtolzen jungen Leuten, 
welche auf ihren ererbten Beſitz pochen und ſich zu 
hochſtehend dünken, um mit Niedriggeſtellten ein 
Wort zu wechſeln. Dennoch haftete fein Blick wie⸗ 
derholt auf ihm. Sein aus nehmend ſchönes Geſicht, 
feine elaſtiſchen Bewegungen feſſelten denſelben und 
er ſagte ſich mit Bedauern, daß ein Seemann an 
Jenem verloren gegangen ſel. Aber je näher fie 
dem gartenbekränzten Ufer kamen, deſto mehr 
ſchweifte fein Blick dorthin und er ſah die, prächtie 
gen Villen durch das ſchon fahle und gelichtete Laub 
der Bäume ſchimmern; er ſah die hübſchen Pavil⸗ 
lons am Uſer der vlelſach terajjenjörmig angelegten 
Gärten; er ſah dle Bote hinter denſelben ſich an 


Hotel sub Nr. 36, Lodz, freundl. aufgeben. (5— ' 
ZRERIERERERERNENEN SO ZNENEVTZV EVENT 


Frag N See 
Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft, 


0 wünſchen noch einige Vertretungen leiſtungsfähiger Fabrikanten — event. 9 
auch den Alleinverkauf für Moskau zu übernehmen. 


60.- 


Stab, 


perſönlicher Rückſprache bis zum 12. (24.) ir 9 


mitgetheilt: Am 29. April nahm Seine Kaiſerliche 
Hoheit der Thronfolger Cäſarewitſch die Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt Oiſſu in Augenſchein und 
paſſirte mit dem Gefolge bei der Rückkehr nach dem 
Hauſe des Gouverneurs eine der engen Straßen 
des Ortes. Sowohl der Cäſarewilſch als auch die 
Seine Hoheit begleitenden Perſonen befanden ſich in 
den in Japan üblichen kleinen zweirädrigen Equi⸗ 
pagen (Dſinrilſcha), die von Menſchen fortbewegt 
werden, wobel jede derſelben vorne von einer Perſon 
gezogen und von zweien hinten geſtoßen wurde. 


den Anlegeplätzen schaukeln und er ſah auch ein 


Boot, das unter tlef herabbängenden Weiden ver⸗ 
ſteckt lag und in welchem ſich ein Menſch befand. 
Beim Herannahen des Bootes verſchwand er aus 
dem ſtill liegenden Fahrzeug im Dunkel der Weiden. 
Und gerade auf den Garten, hinter welchem jene 
das Uſer begrenzten, ſchoß das von dem ſchweig⸗ 
ſamen Inſaſſen gelenkte Boot zu. Zwei Minuten 
ſpäter legte es an der Steintreppe mit den Löwen⸗ 
köpfen zu beiden Seiten an und der junge Mann 
ſprang ons Land. 

„Das für Dich!“ ſagte er, dem keckblickenden 
Burſchen ein Geldſtück in die Hand drückend. 

Ehe dleſer ſeinen Dank ſagen lonnte, war Hans 
ſchon die Treppe hinangeeilt. 

Der Burſche blickte auf das Geldſtück in ſeiner 
Hand und ſetzte ſich dann an die Ruder. 

„Wie gut fie es haben, dieſe Neichen!“ ſprach 
er vor ſich hin. „Geld — für uns Alles — iſt 
ihnen Nichts! Das für Dich!“ wiederholte er des 
jungen Mannes Worte. „Teufel noch einmal, wer 
weiß, was er mir gegeben, wenn ich ihm das Ge⸗ 
heimniß verrathen hätte, was jene Weiden verbergen! 
Aber — pah! — was geht's mich an? Veelleicht 
wäre er mir nicht einmal dankbar dafür geweſen! 
— Potz Blitz, da ſcheint ein neuer Fahrgaſt zu 
ſein!“ Seine hellen Augen hatten einen Mann mit 
mächtigem Schlapphut entdeckt. „Den muß ich mir 
kapern! Ta giebt's am Ende noch ein Douceur!“ 

Und eifrig ruderte er der nächſten Anhalteſtelle 
von Böten zu, wo der von ihm Erſpähte, der ihm 
ein Zeichen gegeben hatte, ſtand. 


VII. 


Zerſchmettert. 


„Wo iſt mein Vater?“ 

„In feinem Zünmer, junger Herr; er hat 
daſſelbe noch nicht verlaſſen, aber er hat nach Ihnen 
begehrt und den Beſehl gegeben, ihn ſofort zu bee 
nachrichtigen, ſobald Sie heimkehrten!“ 

„Gab er Ihnen den Befehl?“ 

„Nein, Madame Baumgart ſagte es mir.“ 

Hans ſah dem alten Johann, der vor ihm 


U ——— 1 — 
Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Hanufkriple werden zicht zurkageſtellt. 
Redak.tons⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Das ſchwediſche 


Sänger ⸗Onartett, 


Dir. C. Jacobson, kommt. 


Mittwoch, den 28. Detober 1891: 


Concert 


des berühmten Violin⸗Virtuoſen 


Stanislaw Taube 
unter Mitwirkung der berühmt. Opern⸗Primadonna 
Felicya Kaszoska. 

Anfang 8 Uhr. 

Billets find vorher an der Kaſſe des Victoria⸗ 
Theaters zu haben. 


In der neuen (54 


Elementarſchule für Mädchen 


unter der Leitung der 


T. Friedenstein, 
welche die höheren weiblichen Lehrkurſe in St. 
Petersburg abſolvirte, werden Schülerinnen täg- 
lich von 10 Udr Morgens bis 1 Uhr Nachmittags 
im Haus Zielke, in der S. Goldmann'ſchen Bobs 
nung in der Zachodnia⸗Straße, aufgenommen. 


Sämmtliche Equipagen in einer Anzahl von über 
30 fuhren in einer langen Linie hintereinander. 
Den Zug eröffneten einige Japaner, denſelben folgte 
der Cäſarewitſch, hierauf kam der Prinz Georg von 
Griechenland, welter der japaniſche Prinz Ariſſu⸗ 
gawa, unſer Geſandter und das Geſolge. Auf dieſe 
Art ihren Weg nehmend, fuhren die Equlpagen in 
nächſter Nähe an den zu beiden Seiten des ganzen 
Weges aufgeſtellten Poliziften vorüber. Einer der 
letzteren verſetzte plötzlich in einem Anfall von Fa⸗ 
natismus oder irgendwelcher Geiſtesſtlörung dem 
Cäſarewitſch einen Hieb mit dem Säbel auf den 
Kopf. Der Thronfolger ſchrie auf: „Was willſt 
Du?“ und blickte fi mit der Hand an den Kopf 
greifend um; gleichzeitig erfolgte der zweite Sieb, 


ſtand, prüfend in's Geſicht. Er ſuchte ſichtlich nach | 
Worten, welche er an den alten Diener richten 
wollte. 

„Mein Vater verließ heute Morgen das Haus 
noch nicht?“ fragte er endlich mit ſtockendem Athen. 

Der Diener ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, Herr, wie ich ſagte“, antwortete er. 
90 a — war heut Morgen noch Niemand 

er?“ 

Die Frage rang ſich ächzend von ſeinen Lippen. 

„Doch“, nickte der alte Mann, „es kamen 
Viele, welche ihr Beileid bezeugen wollten, — ihr 
Beileld, welches den Jammer doch nur noch ver⸗ 
größern kann.“ 

„Und wer empfing dieſelben?“ 

„Die miſten Madame Baumgart, — einige 
die ſich ſchicklicherweiſe nicht abweiſen ließen, Fräu 
lein Jertha. Auch Fräulein Dallberg war hier mit 
ihrem Vater.“ 

Bel den letzten Worten ſah der grauköpfige 
Diener mit einer Vertraulichkeit, welche man ſeiner 
langjährigen Anſtellung in dem Haufe zugute halten 
durfte, den jangen Mann an, den er auf ſeinen 
Armen gewiegt und gleichſam mit groß gezogen 
hatte. So kannte er denſelben, wie kaum ein zwei⸗ 
ter, und wußte, daß er der reizenden Toni Dallberg 
gar zu tief in die Augen geſchaut datte, ein Factum, 
welches bei den: ſeltenen Liebreiz dieſes jungen Mäd⸗ 
chens wohl zaß reiche Altersgenoſſen mit ihm theil⸗ 
ten. Aber den alte Johann wußte auch, daß viele 
ein und daſſel! Mädchen anbeten können, während 
dieſes doch ec einen Einzigen zu lieben vermag, 
und daß in vi ee Fall dieſer Einzige Haus Volk⸗ 
heim war, den wenn je zwei junge Menſchenkinder 
von Gott für nander beſtimmt geweſen, jo waren 
es dieſe Beiden, welche mit einander erſt ein Weſen 
zu ſein ſchienen. Das Alles batte der ſcharfſichtige, 
alte, treue Diener gar lange ſchon erkannt und des⸗ 
halb ſeine leiſe Anſplelung ſelbſt in dem gegenwär⸗ 
wärtigen, tiefen Schmerz, welchen er wahrhaft em⸗ 
pfand und gewiß nicht heuchelte. 

In den Augen Hans Volkhelm's verrieth ſich 
eln leiſes Aufflackern, aber fo ſchwach, daß es nur 
den forſchenden Augen des Graukopfs nicht entging. 


Im Auslande Übernimmt Inſertionsaufträg :: Haasenstels 
& Vogler A.-G., Hamburg, Kör.gäberg i. / P. oder deren 
Filia. en. 
In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolem. 


aber glücklicherweiſe nur leicht auf den Arm. Hierauf 


XI. Jahrgang. 


ſprang Seine Hoheit aus dem Wagen und flürte, 
dem Böſewicht ausweichend, in der Richtung eines 
der zunächſt gelegenen Häuſer zu. Der Böſewicht, 
den Säbel hochhaltend, llef Ihm nach. Als der 
im zweiten Wagen ſitzende Prinz Georg den Schrei 
vor ſich hörte, ſah wie der Poliziſt feinen Säbel 
ſchwang und wie der Caäſarewitſch ſich ohne Hut“) 
vom Wagen entfernte, ſprang er flugs eben⸗ 
falls aus der Dſinrikſcha mit dem Stock in 
der Hand und warf ſich auf den Mörder. 
Die zu Seiten ſtehenden Japaner liefen eben⸗ 
falls der Stelle zu, waren aber wie unter 
dem Einfluß einer Panik derartig verwirrt, daß 
fie nicht daran dachten, den offenkundigen Mörder 
zu ergreiſen. Der Thronfolger trat in das nächſte 
Magazin, kehrte aber ſogleich um und blieb, um 
ſich die Lage zu vergegenwärtigen, in der Thür deſ⸗ 
ſelben ſtehen. Als er aber bemerkte, daß der Böſe⸗ 
wicht ſich mit erhobenem Säbel näherte, lief er die 
Straße entlang. Das Blut aus der Wunde rann 
über das Geſicht und die Klelder auf das Straßen⸗ 
pflaſter. Zum großen Glück holte Prinz Georg den 
Poliziſten ein und verſetzte ihm mit voller Kraft 
einen Hieb mit dem Stock auf den Kopf. Der 
Mörder ſtürzte, wie vom Blitze getroffen nieder, 
ſprang aber ſoſort auf, wandte ſich gegen den 
Prinzen und zückte den Säbel gegen ihn. In dieſem 
Augenblick hatte einer der beiden herbeigeeilten Fah ⸗ 
rer der Dſinrikſcha ſich dem Mörder vor die Füße 
geworfen, wodurch er zu Boden ſtürzte, während 
der andere den ihm beim Sturz entſallenen Säbel 
ergriff und ihm mit demſelben einige Siebe verjehte, 
Als der Fanatiker hierauf in den Händen der Po⸗ 
lizel und nicht mehr gefährlich war, eilte der Prinz 
zu dem Cäſarewitſch und verwandte ſeine ganze 
Auſmerkſamkelt auf den theuren Verwundeten. 
Bald traf dann das Gefolge mit dem Doktor 
Rambach ein, der die Wunde auswuſch und vorm 
läufig verband. Ken 
Nach Ausſage der Zeugen, ſowohl Ruſſen als 
Japaner, war der Cäſarewilſch während der ganzen 
für alle ſeine Begleiter jo ſchrecklichen Zeit außer» 
ordentlich ruhig und fait in gewöhnlicher Stime 
mung. a 
Nach angelegtem Verband nahm ‚Seine Hohellt 
wieder in Seinem Wagen Platz, während das Gr | 
ſolge, denſelben umgebend, ihn zu Fuß bis zum 


) Der Hut war bei der Verwundung entfallen. 
Wie durfte er an die Liebe und an Glück denken, 
mit der Laſt, die ihm auf der Seele lag? ö 
„Und mein Vater empfing Niemand?“ brachte 
er nach minutenlangem Schweigen hervor. * 
„Doch“, nickte der alte Johann, ſchnell ga 
wieder bei der Sache. „Es kam ein Herr ml 
hohem Cylinder, der ihn unbedingt ſelbſt zu ſprechen 
begehrte. Madame Baumgart verſuchte ihr Heil, 
aber umſonſt. Der Herr beſtand darauf, Herrn | 
Volkheim ſelbſt ſprechen zu müffen. Und Ihr Vater 
empfing ihn wirklich, nachdem Madame Baumgart 
ihm ſeine Karte geſandt hatte. Der Karl ſagte mic 
nachher, der Herr wäre ordentlich aufgeregt gewor⸗ 
den, als er den Namen auf der Karte und die 
Worte, die Jener auf die Rückheite geſchrleben, gen 
leſen hätte —-— Yu 
„Sie wiſſen dieſen Namen nicht?“ 9 
Hans mußte ſich zwingen, die Worte überhaupt 
hervorzubringen. Bi: 
Der alte Mann ſchüttelte trübe den Kopf. Eu 
„Nein“, ſagte er, „aber wenn der junge Herr 
zu dem Herrn Papa gehen, wird dleſer ſicher davon 
ſpcechen, denn es war der einzige Beſucher, den er 
ſelbſt empfing.“ N 
„Blieb derſelbe lange bei ihm?“ 9 
„Nein, etwa zehn Minuten.“ = 
Wie ſah er aus?“ - (u 
Der alte Diener zuckte dle Achſeln. 3 
„Wenn ich aufrichtig ſein ſoll, nicht gerade 
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ſehr fein. Ich weiß ſelbſt nicht, was ich aus ihm 
machen ſoll!“ 9 
„Sah er die Todte?* 9 


„Nein, danach 
gar nicht.“ f 

„Un: wann war er hler k“ 5 

„Vor kaum einer halben Stunde; es iſt erſt 
wenige Minaten her, daß Madame Baumgart mir 
ſagte, der junge Herr möchte ſofort zu dem Herrn 
Papa kommen, ſobald Sie heimkehrten.“ * ⁰ 

„Es iſt gut, Johann“, jagte Hans, und er 
ſprach ſichtlich mit Anſtrengung. „Es iſt wohl 
ſelbſtverſtändlich, daß von unſerem Geſpräch —“ 

Der Blick des Dieners ließ ihn verſtummen. 

„Lieber junger Herr, vollenden Sie nicht“, 


ſragte er meines Wiſſens auch 2 1 


u 


Haufe des Gouverneurs begleitete. Hier wurde ber 
Verband beſichtigt und in Ordnung gebracht, wo⸗ 
rauf ſich der Cäſarewliſch zur Eifenbahnitation bee 
gab, um nach Rioto zurückzukehren. Nach der Ans 
kunft in biefer Stadt, telegraphirte Fürſt Barjatinsti 
fofort an die Fregatte um Herbelſendung dis Chi⸗ 
rurgen Popow und des Doktors Davignon. Nach 
einer Stunde trafen dieſelben in Kioto ein und vers 
banden die Wunde regeltecht, welche ſich ernſt, aber 
nicht gefährlich erwies. 

Nach zwel Tagen befand ſich der Thronfolger 
Cäſarewitſch bereits an Bord der Fregatte „Pamfat 
Aſowa“. Der Jubel und die Freude, Seine Ho⸗ 
beit glücklich auf dem Deck des ruſſiſchen Schiffes 
zurückgekehrt zu ſehen, waren grenzenlos und das 
laute „Hurrah“ von allen ſechs Schlffen des Ge⸗ 
ſchwaders erdröhnte lange über dle weite Rhede 
von Oſaka. 

Die Erzählung der Augenzeugen von der 
Handlungswelſe und dem Benehmen des Beglelters 
des Thronfolgers Cäſarewitſch, des Prinzen Georg, 
während des Attentats des Böſewichts auf Seine 
usa verſetzte die Difisiere des Geſchwaders in 

egelſterung und fie wußten nicht, wie ſie ihre Bes 
wunderung und ihre tiefe Erkenntlichkelt dem kühnen 
und jelbfiverleugnungsvollen jugendlichen grlechiſchen 
Prinzen Georg geuugſam ausdrücken ſollten. 

Groß war die allgemeine Freude und heiß das 
Dankgebet zu Gott von ganz Rußland anläßlich 
der Lebensrettung des vielgeliebten Cäſarewltſch. 
Aber groß war auch die Betrübniß der Japaner 
über das bei ihnen Geſchehene. Sowohl die Her 
glerung als das Volk beeilten ſich, dem Cäſarewilſch 
und Seinen Erlaudten Eltern ihr Beileid zu ber 
zeugen. Indeſſen kann man nicht außer Acht laſſen, 
daß dieſes ſchreckliche Ereignſß, welches durch Gottes 


Gnade einen glücklichen Ausgang nahm, Seine 


Hoheit auch zum Liebling der Japaner machte, wo⸗ 
durch vielleicht die freun chaftlichen Bezlehungen 
zwiſchen den Regierungen und den Völkern der 
beiden Nachbarländer ſich noch fteigern werden. Die 
Wege des Herrn ſind unerſorſchlich. 

Moskau. Am 7. (19.) dieſes Mis. wird in 
der Franzöſiſchen Ausſtellung bereits mit dem Eln⸗ 
packen der Exponate begonnen werden, von denen 
nach den „P. B.“ ſehr viele in Rußland bleiben. 
So werden die Maſchinen der Kontinental⸗Geſellſchaft 
Ediſon nach Petersburg in dle dort ſtatifladende 
Elektriſche Ausſtellung gebracht. Ein großer Theil 
der Maſchlnen und Geräthe der landwirthſchaftlichen 
Abtheilung (Pflüge, Lokomobilen, Sortirmaſchlnen) 
wurde an deren Käufer abgeſchickt. Aus der Bronze⸗ 
und Kunſlabthellung werden ca. 200 Gegenſtände 
ebenfalls nach Petersburg abgefertigt, wo fie zur 
Vervollſtändigung der dort zum Beſten des Rothen 

Kreuzes veranſtalteten Ausſtellung dienen follen, 
Die Möbel⸗Abtheilung wird faſt vollſtändig zur 
Verſendung nach Chicago für dle dortige Weltaus⸗ 
ſtellung bereit gemacht. Die Abſendung der nach 
Frankreich zurückgehenden Gegenſtände, dle Zuſtellung 
der auf der Ausſiellung gekauften und beitellten 
Gegenſtände, überhaupt die vollſtändige Räumung 
der Ausſtellungsgebäude wird bis Ende dieſes Mo» 
nats beendet werden. 

Die Ausſtellungszuge der Nikolalbahn zwiſchen 
Petersburg und Moskau verlehren feit dem 3. (15.) 
d. M. nicht mehr. Paſſagiere, welche noch im 

Beſitze von, für dileſe Züge gelöſten Billeis find, 

können die Rückrelſe innerhalb der, auf denſelben 
angegebenen Idstägigen Friſt mit jedem beliebigen 

Zug der Mikolalbahn, ausgenommen den Rourlerzug, 
antreten. 

— An der hleſigen Börſe iſt, wie ſchon ge⸗ 
meldet, elne Lifte zur Einzelchnung von Belträgen 
für die infolge der Mißernte von Hungersnoth 


ſchnitt der Graukopf ihm das Wort ab, „Sie thun 
einem alten Mann unſagbar weh, wenn Sie weiter 
ſprechen. Wen hätte denn der alte Johann auf der 
weiten Welt, damit fein Leben einen Zweck und ein 
Biel habe, wenn nicht Sie, feinen jungen Herrn, 
und Ihre Schweſter, das Fräulein Jertha.“ 

Ergriſfen, wie laum je zuvor, von dieſen eins 
ſachen Worten des alten Dieners, erfaßte Hans feine 
Hand und drückte fie krampfhaft. 

„Gute, liebe, treue Seele!“ entſuhr es ihm. 
„Das geſegne Dir Gott, geſegne es Dir vleltauſend 
Mal! Sage mir eins noch, ſage mir noch, daß, 
was auch geſchehen möge, Du glauben willſt, daß 
Hans Volkheim wohl ein leichtſinnig Verführter, 
aber nie ein Schurke werden konnte!“ 

Der alte Mann fühlte kaum den ſchmerzhaften 
Druck, mit dem Jener ſeine Hände umklammerte; 
feine Knie ſchlotterten, fo furchtbar ergriffen ihn 
die Worte des Anderen. 

„Nie, nie werde ich das denken!“ ſtieß er aus 


und ſelne Bruſt keuchte vor Empörung über den 


bloßen Gedanken daran. „Dans Volkheim“, Schluch⸗ 
zen erſtickte faſt feine Stimme, „Hans Volkhelm ein 
Schurke! Hallunken ſind es, die es wagen, das zu 
behaupten!“ 

„Alter“, Hans lag vor ihm auf den Knleen, 
ehe er es hindern konnte, „das — das werde ich 
Dir nie vergeſſen!“ 

Eine zitternde Hand war es, welche die Thür 
des kleinen Dienerzimmers, in welchem ſich dieſe 
erſchütterude Scene abgeſplelt hatte, öffnete und ein 
Blick, ſo treu, ſo ehrlich, wie er auf Erden ſelten 
fein mag, richtete ſich voll auf den jungen Mann, 
während dieſer an dem Graukopf vorüber auf den 
Korridor hiraustrat, um ſich der Treppe zuzuwenden 
und dieſelbe hinanzueilen. 
Die Thut des Dienerzimmers ſchloß ſich faſt 
heftig, und niederſtürzend, wo er ſtand, ſchluchzte der 
alte Mann aus tieſſter Bruſt: 

„Ein Trug, ein Trug, — Gott, ich danke Dir, 
es war nur ein Trug!“ 

„Mein Vater!“ 

„Hans!“ 


Bedrohten aufgelegt und weſſt ſchon recht bedeutende 
Summen auf. So wurdenßum Beiſpiel von 
der Verwaltung der Moskowiſchen Feuer⸗Aſſekuranz⸗ 
Kompagnie auf dieſer Lifte 3000 Rol. gezeichnet. 
Außerdem haben ſich ſämmtliche Beamte genannter 
Kompagnie bereit erklärt, eln Prozent ihres Ge⸗ 
haltes zum Beſten der Notbleldenden zu opfern und iſt 
die erſte Monatsrate mit 185 Rbl. bereits der Redak⸗ 
tion der „Mock. BBA.“ übermittelt worden. Um 
den Beamten dies Opfer zu erleichtern, hat die 
Verwaltung der Geſellſchaſt denjenigen von ihnen, 
die ein Jahresgehalt unter 2000 Rbl. beziehen, 
elne Theuerungszulage von 10 Prozent und denen, 
deren Gehalt mehr als 2000 Rbl. beträgt, eine 
ſolche von 5 Prozent gewährt. 


Ansländiſche Nachrichten. 


— Ein Brief aus Shanghai an die 
„New. Pork Times“, deſſen Inhalt dem Blatt von 
San Francisco aus telegraphiſch übermittelt wor⸗ 
den iſt, berichtet, daß eine Anzahl franzöſiſcher Dir 
fisiere und Gemeiner in An nam von Piraten ge» 
tödtet worden ſind. Von Hanoi kommt dle Kunde, 
heißt es in dem Bericht, daß beſtändige Kämpfe 
zwiſchen den franzöſiſchen Truppen und Piratenban⸗ 
den ſtattfinden. Eine Abthellung ſranzöſiſcher Solda⸗ 
ten, welche die mit der Erneuerung einer Statſon 
in Don Son bteſchäftigten Arbeiter zu beſchützen hatte, 
wurde kürzlich von chineſiſchen Räubern überfallen, 
welche 13 von ihnen, darunter den eommandirenden 
Offizier, Levecg, tödteten oder verwundeten. Die 
Chineſen enthaupteten ſpäter Herrn Levecg und 7 
feiner Untergebenen. Das franzöſiſche Kanonenboot 
„Avalanche“, welches vor Don Son vor Anker 
lag, feuerte zwel Schüſſe gegen das Dorf Yen Lan, 
welches den Piraten als Schlupfwinkel diente. Vier 
derſelben wurden ſpäter hingerichtet. Sie gingen Ihe 
rem Tod mit der größten Glelchgiltigkelt entgegen. 

— Die letzte chin eſiſche Poſt bringt 
eingehende Mittheilungen über eine empörende Miß⸗ 
handlung, welche an Dr. Grelg aus Ebinburg, el» 
nem Mitglied der proteſtantiſchen Miſſton in Klrlu, 
verübt wurde. Greig in Begleitung eines Aſſiſtenten 
und eines Kochs, war in dem Dorfe Kwam⸗Tſchang⸗ 
Tye angekommen. Am Mitternacht wurde er unſanft 
aus dem Schlafe durch einen Griff an ſeine 
Kehle erweckt. Er erblickte 4 Soldaten, die ihn um⸗ 
ſtanden und ihn alsbald mit den flachen Schwert: 
klingen zu bearbeiten begannen. Dann ſchlepten fie 
ſie ihn in ein größeres Zimmer, banden ihn an 
Händen und Füßen und verdoppelten die Streiche 
unter den Ruſen: „Wo find dle Kinder 3° Dr. 
Greig, im Glauben, er habe es mit verkleideten 
Räubern zu thun, bot ihnen eln Löſegeld an, erhielt 
aber die Antwort: „Wir wollen nicht Geld, ſondern 
Dein Leben.“ Darauf wurde er aus dem Hauſe ge⸗ 
ſchleppt und an einem Pfoſten emporgezogen, über 
welcher Mißhandlung er die Beſinnung verlor. Bei 
Tagesanbruch wurde Dr. Greig losgebunden, da 
die Nachricht von der Wiederauffindung der Kinder 
eingelaufen war. Mehr todt als lebendig wurde 
Greig auf einer Karre nach Kirlu zurückbeförvert 
und trotz feiner bewieſenen Unſchuld von dem Ban⸗ 
nergeneral mehrere Tage in Haft gehalten. Erſt 
nachdem es gelungen war, ſich mit dem britiſchen 
Conſul in Peking in Verbindung zu ſetzen, erhſelt 
er durch deſſen Vermittelung die Freiheit. Die Pel⸗ 
niger, welche zur Leibwache des Bannergenerals ges 
hörten, blieben unbeſtraft. 


mane hingeſtreckt lag, bedeutete dem in das halb⸗ 
dunkle Gemach Eintretenden, näher zu kommen. 

„Hans“, ſagte er, als jener, jeiner Aufſor⸗ 
derung folgend, auf einem Lehnſeſſel neben der Otto⸗ 
mane Platz genommen, „ich muß mit Dir reden. 
Das, was bier vorgegangen ift, hat mich fo ſurcht⸗ 
bar ergriffen, daß ich lange gebraucht habe, um 
einen klaren Gedanken ſaſſen zu können. Du verſtehſt 
mich ſicher, Hans. Ein Kriminalfall in unſerem 
Hauſe! Kann es Entſetzlicheres geben!) Ich habe 
es nicht glauben wollen, und ich hätte es auch nicht 
geglaubt, daß ein Verbrechen verübt wurde, wenn 
ſich nicht Indiclen gefunden hätten, welche unab⸗ 
weisbar darauf hindeuten, daß der Tod Deiner 
Mutter wirklich gewaltſam herbeigeführt worden 
ſein muß.“ 

Der alte Herr neigte tief das Haupt auf die 
Bruſt, und Hans hatte Muße, zu beobachten, wie 
gewaltig fein Ausſehen ſich verändert, wie ſehr er 
er gleichſam gealtert hatte. Und einzig in dem Be⸗ 
ſtreben, ſeinen Vorſtellungen elne lichtere Geſtalt zu 
geben, ſprach er: 

„Unabweisbar? Vater, iſt das ganz feſtſtehend? 
Kann nicht trotz Allem doch ein unſeliger Zufall die 
Hand im Spiele haben? Iſt jeder Irrthum aus⸗ 
geſchloſſen, daß hier wirklich ein Verbrechen vorliegt?“ 

Der Großkaufherr hatte ſich aus ſeiner ger 
beugten Haltung aufgerichtet. Feſt richtete ſein Blick 
ſich auf den Sohn, ſo daß dieſer das Gefühl hatte, 
als beſände er ſich ſeinem Richter gegenüber. 

„Jeder Irrthum iſt ausgeſchloſſen, ja!“ ſprach 
Herr Voltheim. „Wäre das nicht der Fall, was 
gäbe ich darum! Aber es iſt die Wahrheit! Uno, 
Hans, dieſe Laſt preßt mir das Herz ab. Mir ſind 
gräßliche Gedanken gekommen und dennoch konnte 
ich mich nicht aufraffen, mich zu erheben. Ich hätte 
keinen Fremden ſehen können, um Alles in der Welt 
nicht. Und ſeit einer halben Stunde haben dleſe 
Gedanken, welche mich zermartern, welche mir dle 
Seele zerreißen, Geſtalt angenommen. Hane, — es 
iſt ein Verbrechen verübt worden, ein Verbrechen, 
welches mit dem Raub der beiden Brillanikolliers 
im engen Zuſammenhang ſteht, denn der Räuber 


Die Gründung eines Ackerbau⸗ 
Miniſteriums. 


Bekanntlich iſt die Gründung eines Ackerbau⸗ 
miniſteriums in Ausſicht genommen und zwar ſoll 
dieſe Angelegenheit bereits in der erſten Sitzung des 
Reichsraths, die in den nächſten Tagen ſtattfinden 
wird, zur Berathung gelangen. Von verſchiedenen 
bekannten und auf dieſem Gebiete verſirten Perſön⸗ 
lichkeiten find umfangreiche und ſehr eingehende Mes 
moiren eingereicht worden. Die Reſidenzblätter be⸗ 
ihäftigen ſich emſig mit dieſer Angelegenheit, obwohl 
in Anbetracht der herrſchenden Hungersnoth der 
Zeitpunkt zur Einführung neuer Reformen nicht 
gerade als ſehr geeignet erſcheint. 

Die Sache gehört aber gerade infolge der heu⸗ 
rigen Mißernte zu den brennendſten und wichtigſten, 
denn von verſchiedenen Selten wird auf den Zus 
fan menhang des Umfangs der Mißernte und des 
gegenwärtigen Standes der Landwirthſchaſt hinge⸗ 
wieſen, jo hätten, meinen bie „Bupk. BBR.“, die 
heurigen und die letzten Mißernten in den Gouver⸗ 
nements Sſaratow, Niſhegorod, Kaſan, Wjaika und 
Perm den Beweis nicht nur von der Macht der 
klimaulſchen und meteorologiſchen Verhältniſſe er⸗ 
bracht, ſondern noch mehr von dem Willen Gottes 
und der Fahrläſſigkeit der Menſchen bezüglich der 
Pflege der Landwirt) chaft und Bearbeitung des 
Bodens. Die letztere gehöre ausſchließlich in das 
Gebiet der menſchlichen Fürſorge. 

Die derzeitige Vertretung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen wird bei der gegenwärtigen Lage 
der Dinge auch von anderen Blättern als nicht 
hinreichend einheitlich und ſelbſtſtändig bezeichnet. 
Eine rationelle, in ein Syſtem gebrachte Landwlrth⸗ 
ſchaft könne aber ohne ein einheitliches ſtaatliches 
Organ nicht gedacht werden. „In Rußland“, meint 
die „Hon. Bp.“, „wo der ganze wirthihhaftliche und 
finanzielle Wohlſtand auf dem Ackerbau begründet 
iſt, wo neun Zehntel der Bevölkerung vom Ackerbau 
lebt, hat dieſer als Ganzes keine Vertretung in der 
böchſten Adminiſtratlon und wird in feinen einzelnen 
Zweigen von Inſtitutſonen verwaltet, die mit eine 
ander nicht nur nicht verbunden find, ſondern wegen 
der Verſchiedenheit ihrer Aufgabe in Vielem aus⸗ 
elnandergehen. So iſt behufs Ausfindigmachung 
von Mitteln zur Hebung der Ertragsfähigkeit der 
Landwirthſchaft eine beſondere Commiſſion beim 
Miniſterium des Innern gebildet worden, während 
die Verbreitung landwirthſchaftlicher Kenntniſſe in 
der Bevölkerung vom Ilg. Synod in die Hand ges 
nommen worden iſt.“ 

Einige tüchtige Landwirthe haben nun zwar 
verſucht, auch ohne eine ſolche Centralſtelle eine 
rationelle Landwirthſchaft einzuführen, aber ihr 
Verſuch ſel, wie dle „Bupm. BEB.“ ſchreiben, an 
den theuren Prelſen einzelner Gegenſtände, an dem 
Mangel an Schutz und Hilfe geſcheitert; von den 
bäuerlichen Landwirthen ſchon garnicht zu reden. 
Obwohl ſonſt alle Lebens- und Schaffensbebingungen 
und Beblirfniffe ſich geändert, ſelen in Rußland 
die landwirthſchaftlichen Geräthe dieſelben alten, 
untauglichen geblieben. So es denn gekommen, daß 
der Bauer den an ihn geſtellten Anforderungen 
nicht mehr zu genügen vermag, daß er ſich ge⸗ 
zwungen ſehe, ſeinen Grund und Boden zu ver⸗ 
laſſen und nach Sibirien, Turkeſtan, in den Kau⸗ 
kaſus u. ſ. w. auszuwandern. 

Es läßt ſich ja freilich nicht leugnen, daß 
die unmittelbare Urſache der heurigen Mißernte in 
den meteorologlſchen Unbllden dieſes Jahres zu ſuchen 
iſt, aber das iſt ja gerade das Ziel der Landwirth⸗ 
ſchaft, die Naturgewalten zu bekämpfen und ihnen 


Der alte Herr, der auf ſammetbezogener Otto-] der Vrillantfolliers IR auch der Mörder Deiner 


Mutter!“ 

Hans war bereits auf den Seſſel niedergeſunken; 
wäre das nicht der Fall geweſen, die Worte des 
Vaters würden ihn zu Boden geſchleudert haben. 
Mit groß offenen Augen ſtarrte er den Sprecher 
an, aber ſtarr und feſt begegnete ihm deſſen Blick. 
Derſelbe redete nicht im Fieber, ſondern er wußte 
nur zu genau, was er ſprach. Und mit vollem 
Bewußtſein die Worte! Gott im Himmel, was 
war vorgegangen! 

„Der Räuber der Brillantkolliers — der 
Mörder der Mutter 7“ Stoßweiſe, jedes Wort gleich⸗ 
ſam ein Schrei, rangen ſich die Worte über ſelne 
Lippen. „Sprich weiter, — ſprich welter, Vater, 
— um Gottes Barmherzigkeit willen, ſage mir 
Alles, — was, was weißt Du von den Brillant 
kollters?“ 

Der alte Herr war ſelbſt zu tief erſchüttert, 
als daß die ungewöhnliche Aufregung, welche aus 
den Worten des Sohnes ſprach, ihm hätte auffallen 
ſollen. 

„Du weißt, daß beide Brillantkolliers, welche 
zu dem Familienſchmuck gehören, in dem Juwelen⸗ 
ſchrank Deiner todten Mutter fehlen,“ ſagte er mit 
unterdrückter Stlmme „Was mir bis dahin uns 
ſoßlich geweſen war, es ward mir zur Gewißhelt 
durch dieſe Entdeckung: — es war ein Raub voll⸗ 
führt worden, ein Raub, mit dem der myſterlöſe 
Todesfall in dieſem Hauſe im engſten Zuſammen⸗ 
bang ſtehen koante, — ja, ich ſagte mir ſogar: 


ſtehen mußte. Ich habe mich nicht getäuſcht. 
Trügen nicht alle Zeichen, ſo iſt es die Wahrheit. 
Es iſt eine Spur gefunden, welche ſich nicht vers 
kennen läßt. Die Brillantlolliers find entdeckt 
worden!“ 

Hans war von feinem Seſſel in die Höhe 
geſchnellt, wie von unſichtbarer Hand empor⸗ 


gezogen. Sein Geſicht hatte eine aſchgraue Färbung 
angenommen und ſchier wie verglaſt traten ſeine 
Augen daraus hervor, indeß ſeine Hände, wie nach 
einem Halt ſuchend, ins Leere griffen. 

„Die Brillant » Kollirs — find — entdeckt 
worden“ 


— . ——... .. — . — — 
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das abzuringen, was die Natur freſwillig nicht 
herausglebt. In diefer Beziehung iſt in Nußland 
nun nach der einſtimmigen Meinung der Blätter 
gar zu wenig geſchehen und Vieles zugelaſſen wor⸗ 
den, was dem feindlichen Element den Sieg über 
die Machtloſigkeit und Schwäche erleichterte. Die 
„Hon. Bp.“ geht ſogar jo weit, zu behaupten, 
daß die heurige Mißernte eine nothwendige Folge 
der lange andauernden Kriſis ſei. „Haben wir 
nicht überall das Abholzen der Wälder zugelaſſen, 
die unſeren Feldern die nöthige Feuchtigkeit ſicher⸗ 
ten“ fragt ſie, „hat ſich nicht durch unſert Schuld 
eine gute Hälfte des von der Mißernte heimgeſuchten 
Territorlums in eine waldloſe Steppe verwandelt, 
während Zeitgenoſſen ſich noch gut des Waldreich⸗ 
thums in denſelben Gebieten erinnern?“ 

Wo ſoll nun der Landwirth eine Stüße und 
die unerläßliche Belehrung finden, ohne welche eine 
Abhilfe nicht denkbar it? Wo foll die Hilfe her⸗ 
kommen ? Das find dle Fragen und der Nothſchrel, 
die überall laut werden. Und die Antwoct lautet: 
in dem neugegründeten Ackerbauminiſterlum! 

Die Dringlichkeit und Wichtigkeit der Sache 
geht aus dem Vorſtehenden wohl von ſelbſt hervor, 
und jo darf man der Entſcheldung der Angrlegens 
heit im Relchsrath mit Spannung entgegenſehen. 

( Duna⸗Ztg.) 


Unnrshremik,. 

— Gerihtlihes, Seitens des Herrn Friedens. 
richters des I. Bezirks wurden jüngſt folgende Pers 
ſonen verurtheilt: 1) der Handelsmann Schulem 
Roſenberg aus dem Dorſe Mroga, hieſigen Krelſes, 
wegen Thlerquälerel zu 10 Rbl. Strafe. (Derſelbe 


hatte 11 Kälber auf einer Brliſchke nach Lodz ge⸗ 


bracht, welche feſt gebunden Über einander lagen und 
bier halb erſtſckt ankamen.) 2) Die Beſitzer der 
Grundftüde Alter Ring Nr. 225, Schmul Weiland, 
und Alexanderſtraße Nr. 61, Selig Kupczyngki. 
(Auf den Höfen dleſer Grundſtücke ſtehen halbver⸗ 
faulte Buden, dle dem Einſturz nahe, trotzdem aber 
noch immer bewohnt find. Beiden war Seitens der 
Polizel wiederholt die Räumung und Nlederrelßung 
dleſer Baracken, jedoch ohne Erſolg, anbefohlen worden.) 
Der Nichter verurtheilte jeden der Beiden zu 10 
Abl. Strafe und verfügte das ſofortige Nieberreißen 
der baufälligen Gebäude auf Koſten der Eigenthümer. 
8) Der im Haufe Wolborskaſtraße Nr. 200 wohn⸗ 
bafte Fleiſcher Simon Wolſowiez wegen wiederholten 
Verkaufes von aufgeblajenem Kalbflelſch zu 6 Wochen 
Gefängaiß. i 

— Das Projekt von dem Verbot der rs 


beit an Feiertagen gilt nur für Arbelter, welche 


in Fabriken und Gewerbeanftalten, wo die Arbeiter 
das ganze Jahr keine Zeit haben, die Kirche zu 
beſuchen und der Unſittlichkeit verfallen. Was aber 
die landwirthſchaſtlichen Arbelter betrifft, ſo erſtreckt 
ſich dieſe Verordnung nicht auf dleſelben. 

— Ein ſelten ſtecher Raubanſall wurde 
am vorigen Freitage am hellen lichten Tage gegen 
den Gute- und Zlegeleſbeſitzer Herrn Weygold vers 
übt. Als derſelbe nämlich Vormittage gegen 11 
Uhr die Wschodnlaſtraße paſſirte, verſtellten ihm 
plötzlich vier Strolche den Weg und elner derſelben 
entriß ihm blltzſchnell eln kleines Damenportemonnale, 
welches er in der Weſtentaſche trug und in dem 
fi einige Hundertrubelſcheine befanden. Here W. 
beſaß Gelſtesgegenwart genug, den Dieb feſtzuhalten 
und warf dleſer in Folge deſſen das Portemonnaſe 


zur Erde, damit es elner feiner Genoſſen aufheben 


ſolle. Herr W. aber, der dies ſchlaue Mandver 
bemerkte, war ſchneller als Jener und erlangte auf 


Die Worte rangen ih in einem Tonfall über 
ſelne Lippen, daß der alte Herr jeht doch aufmerk⸗ 
ſam ward und verſtört den Blick zu ihm erhob. 
Wie unter einem Schlag zuckte er zuſammen. 

„Hans,“ ſtleß er ſtockend aus, „was iſt Dir! 
Du erſchreckſt mich — —“ 

Die Stimme verſagte ihm; elne unbeſtimmte 
Angſt ließ ihn nicht welter reden. 

Der junge Mann war auf feinen Sitz zurück⸗ 
getaumelt; er hatte bie Seltenlehnen mit belden 
Händen umklammert und ſeln Kopf war tief auf 
die Bruſt geſenkt. 
zu kämpfen, die ſich ſeiner bemächtigen wollte. 

‚Hans — Hans!“ ſchrie der Vater auf. 

Der Laut rüttelte ihn wach; er hätte ihn 
emporgeriſſen aus den Banden des Todes, jo war 
es ihm. 

Er hob das Haupt mechaniſch und ſchlug ſcheu 
die Augen auf; fie batten einen müden Blick, einen 
unſagbar müden Blick. 

„Vater,“ keuchend kamen die Worte über dle 
blutletren Lippen und feine Bruſt alhm te kurz 
dazu, „Vater — es iſt — ein Verhängnlß, eln 
unſeliges Verhängniß, — ich will Dir Alles ſagen, 
— ich wollte es ohnedles thun, — nun muß es 
ſein, — früher als ich dachte!“ 

Er hielt inne. Er war nicht fähig, weiter zu 
ſprechen. Er wäre nicht fählg dazu geweſen und 
wenn fein Leben davon abgehangen hätte. a 

Des alten Mannes Augen hatten ſich unga⸗ 
türlich erweltert; er hatte, mit den Armen ſich nach 
rückwärts ſtützend, zu ſigender Stellung ſich aufge⸗ 
richtet. Mit einem dumpfen Wehlaut ſank et, als 
Dans ſchwleg, in die Polſter zurück. f f 

„Sprich, — ſprich!“ ächzte er. 0 

Und wleder traſen die Worte den jungen Mann 
5 einer Wucht, welche ihn ſich ſelbſt Überwinden 
th» N) 

Gewaltſam richtete er ſich auf. 


(Fortſetzung folgt.) | 


Er ſchien mit elner Ohnmacht 
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biefe Weiſe fein Eigenthum wieder zurück. Die 


frechen Spitzbuben fanden leider Gelegenheit zu ent⸗ 


A — m 7. 


— 


mmen. 

— Feuer. Geſtern Mittag um 1 Uhr gerieth 
auf dem an der Petrikauerſtraße unter Nr. 565 
belegenen und Herr Sattlermeiſter Dreßler gehörigen 
Grundſtücke eine Stallung in Brand, welche mit 
Heu und Stroh gefüllt war. Die Züge II. und 
III. der Freiwilligen Feuerwehr erihienen raſch auf 
dem Brandplatze, und arbeiteten ſo energiſch, daß 
nur ein Theil der Stallurg ausbrannte, der Reit 
aber und die anliegenden Baulichkeiten erhalten 
blieben. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt uns 
nicht bekannt. 

— Von einem Mitgliede des hieſigen Thler⸗ 
ſchutz⸗Verelns wurde geſtern eine Fuhre mit 100 
Gänſen, welche an Füßen und Flügeln gebunden 
12 Meilen welt transportirt worden waren, mit 
Beſchlag belegt und der Eigenthümer derſelben der 
Polizei Übergeben. 

— Richtigſtellung. Wie uns von maßgeben- 
der Selte mitgetbeilt wird, iſt die in unſerer geſtri⸗ 
ger Nummer enthaltene Notiz, daß die Beamten 
des hieſigen Acclſe Bezirks mit Rückſicht auf 
die theuren Lebensmittelprelſe bel ihrer vorgeſetzten 
Behörde um eine einmalige Gratification nachgeſucht 
hatten, gänzlich unbegründet. Vielmehr haben ſämmt⸗ 
liche Beamten des hieſigen (6.) Acciſe⸗Bezirks ihren 
Chef erſucht, vom 1. October d. J. bis zum 1. 
Juli k. J. allmonatlich ein Prozent ihrer Gagen 
zu Gunſten der Nothleidenden in Abzug zu bringen. 

— Im hieſigen Armen⸗Aſyl verſtarb in der 
Nacht von Dienſtag zu Mittwoch die Inſaſſin, 
Wie Nepomucena Worbus im Alter von 71 
Jagren. 

— Der unendlichen Schwierigkeiten halber, 
welche die Inſcenirung des Schiller'ſchen Meiſter⸗ 
werks „Die Jungfrau von Orleans“ verurſacht, 
kommt daſſelbe erſt am Sonnabend zur Aufführung 
und hat Herr Director Roſenthal auf ausdrück⸗ 
lichen Wunſch vieler b ſtändiger Theaterbeſucher, die 
am Sonnabend am Erſcheinen verhindert waren, 
für heute elne Wiederholung von „Arria und 
Meſſalina“ angelegt, in welchem Stücke Frau 
Anna Führing gelegentlich ihres erſten hieſi⸗ 
gen Auftretens großartige Triumphe feierte, Wer 
alſo die g. Jätzte Künſtlerin In ihrer ganzen Größe 
bewur dern will, dem empfehlen wir einen Beſuch 
der heutigen Vorſtellung. 

— Die hieſige Abtheilung der Reichsbank 
macht bekannt, daß ſie vom 9. (21.) October d. 
J. ab bis auf Weiteres vom Wechſel⸗Discont 6% 
und bei Deponirung von zinstragenden Werthpa⸗ 
pieren 6 ½% Pp. a. erhebt. 

— Beſitzwechſel. Die Fabrik der Wittwe 
Peukert iſt von den Herren Bachofener und Rus 
dolph zur Anlage einer mechaniſchen Weberei 
kenflich erworben worden. 

— Taſchendiebe auf dem Friedhoſe. Am 
Sonntag wurde elner Dame, welche der Beerdi⸗ 
gung der Frau Milker bewohnte, am offenen Grabe 
während der Rede des Gelſtlichen das Portemonate 
mit einem Inhalt von ungefähr 5 Rubel aus der 
Taſche geſtohlen. Aehnliche Plünderungen der Taſchen 

aben ſchon oft auf den Friedhöfen ſtattgefunden 
und deshalb empfehlen wir Jedem, dle größte Vor⸗ 
ſicht zu beobachten und ſein Geld ſicher zu ver⸗ 
wahren, denn es ſind nicht immer nur Leidtragende, 
welche ſich an die Gräber herandrängen. 

— Zahlungseinſtellung. In Lodz hat der 
Kommiſſionär S. Teplickt und in Tomaſchow der 
Tuchfabrllant Sußma nn Bornflein die Zahlungen 
elngeſtellt. Die Paſſi ven belaufen fi bei Erſterem 
auf 30,000 Nbl. und bei letzterem auf 150,000 Nbl. 

— Thalia⸗Theater. „Donna Diana.“ 
Gaſiſpiel der Großherzoglich Baden'ſchen Hof⸗ 
ſchauſpielerin Frau Anna Bühring. — 
Die geſchätzte Gaſtin bewies uns als Donna 
Diana, daß fie. nicht nur in der Fragddie, 
welche ihr eigentliches Feld iſt, ſondeen auch 
im Luſtſpiel vorzügliches zu leiſten vermag. Sie 
ſpielte dieſe Rolle mit hinreißender Aumuth, Kluge 
geit, Feinheit und Macht. — Ihr Partner, Herr 
Seldhaus entſprach diesmal nicht unſeren Er⸗ 
wartungen. Er gab den Don Gefar zu düſte., 
mit viel zu wenig Wärme und Leidenſchaftlichkeit 
und ließ den Zuſchauer ganz vergeſſen, daß er 
eine Luſtſpielfigur darzuſtellen hatte. Der Don 
Ceſar iſt dem Petrucchio in Shakeſpeare's „Ber 
Hlnıter Widerſpänſtigen“ nachgebildet und muß 
91 dieſer Art geſpielt werden. Anſtatt feine heiße 

10 zu Diana in begeifterten Ausbrüchen auf⸗ 
A zu laſſen, drückte fie Herr Feldhaus viel⸗ 
ſch r in verzweifelten Grabestönen aus und 

wächte ſich dadurch den Erfolg ſelbſt ab. — 
Herr Raven (Perin) verdient diesmal eine ganz 
eruſte Rüge. Er hat te völlig ungenügend memo⸗ 
nüt und erſchwerte den Andern das Spiel dadurch 
in erheblicher Weiſe. — Frl. Fiſcher (Laura) 
ah ganz allerliebſt aus, dagegen hätte die ſchöne (!) 

enſſa wohl eine andere Repräſentantin verdient 
als Frl. Broden. — Die Herren Mo e ſt 
(Don Gaſton) und Kienſcherf (Don Louis) 
entledigten ſich ihrer Aufgabe in befriedigender 
Weiſe, nur möchten wir dem Letzteren eine befjere 
Haltung anempfehlen. — Frl. Claudius 
ſpielte die Floretta recht zierlich und anmuthig. 

— Aufforderung. Der Weber Fabian Woll⸗ 
mann ſowie der Tuchmacher Wilhelm Krauſe werden 
aufgefordert, ſich in der Pfarramis-⸗Kanzlel der Trini⸗ 
tatiskirche zu melden. 

— Mergnügungd » Anzeiger. Thalia ⸗ 
Theater: Drittes Gaſtſpiel der Großherzoglich 
Vapen'ſchen Hoſſchauſpielerin Frau Anna Führing ı 
Arria und Meſſal ina“ Tragödie von A. 
Wilbrandt; — Vietorla⸗Theater: „Ein 
N ut zu verkaufen“, Luſtſplel; — Benn ⸗ 

orſes Etabliſſement: Inſtrumental⸗ 

onzert der Familie Eazmann. i 


Neueffe Dal. 


Charkow, 18. Oktober. Der Pokrowſki⸗ 
Jahrmarkt nimmt einen vollkommen befriedigenden 
Verlauf. 

Cherſſon, 17. Oktober. Heute als am 100. 
Jahrestage des Todes des Fürſten Potemkin wurde 
in der Katharinen⸗Kathedrale am Grabe des Für⸗ 
ſten im Beiſein des Gouverneurs, der Behörden, 
der Zöglinge der Unterrichts⸗Anſtalten ꝛc. ein Ge⸗ 
dächtniß⸗Gottesdienſt mit Seelenmeſſe gehalten. 

Tambow, 18. Oktober. Das Stadtamt 
führte beſondere Bücher ein, auf die hin Bettler 
ſtatt eines Geldalmoſens in jeder Bäckerei unent⸗ 
geltlich ein Pfund Brod erhalten können. Das 
örtliche Komité zur Sammlung ven Spenden hat 
pro September 4000 Rbl. geſammelt. Der Bir 
ſchof Hieronimus beſichtigte die Eparchie und ver⸗ 
theilte in den Schulen und Gefängniſſen Heiligen ⸗ 
bilder, Bücher und Geldſpenden, 

Nichtabad, 18. Oktober. In den Haupl⸗ 
punkten des Getreidehandels an der Transkaſpi⸗ 
ſchen Bahn find Agenten von Getreidehändlern 
aus den vom Nothſtand betroffenen Couverne⸗ 
ments angekommen. Jaſolge der vorzüglichen 
Ernte kommt der Weizen in Transkaſpien, Bu ⸗ 
chara und Samarkand loco auf 30 bis 35 Kop. 
zu ſtehen, mit Zuſtellung auf die Wolgamärkte 
— auf 85 bis 95 Kop. 

Berlin, 19. October. Das bayeriſche Juſiiz⸗ 
miniſterium verlangt, wie man aus München ſchreibt, 
vom Landtage wiederum einen Credit von 2500 
Mark als Entſchädigung für unſchuldig erlittene 
Haft, und es iſt veshalb dieſe Summe in den Etat 
von 1892/93 eingeſtellt worden. Zum erſten Male 
in der laufenden Finanzperlode iſt für den Etat 
von 1890/91 der Betrag von 2500 Mark auf 
Verlangen des Juſtizminiſteriums für dieſen Zweck 
bewilligt worden; doch iſt nicht bekannt, wie viel 
von dieſer Summe verausgabt worden iſt. 

Berlin, 19. Oktober. Anläßlich der jüngſten 
Vorgänge in Rom hat König Humbert, wie man 
ſich erinnert, von dem dortigen Bürgermeiſter Na⸗ 
mens der hauptſtädtiſchen Bevöllerung ein Huldl⸗ 
gungs⸗Telegramm erhalten, das er augenblicklich er» 
widerte. Die Antwort wurde aber aus Gründen 
der Staatsraiſon nicht publicirt, ſondern vom Mi⸗ 
niſterlum zur Modifictrung wieder nach Monza zu⸗ 
rückgeſchickt. Am Abende darauf wurde das be⸗ 
kannte, ziemlich nichts ſagende modifieirte Telegramm 
veröffentlicht. Dem „Berliner Tageblatt“ wird nun 
der folgende, angeblich authentiſche Wortlaut des 
königlichen Telegramms mligetheilt: „Gerührt als 
Sohn, ſtolz als Italiener, ſchließe ich mich mit 
ganzem Herzen dem großen und edlen Proteſt des 
römiſchen Volkes, meines Volkes, an. Rathen Sie 
aber letzt den Römern, zurückzukehren, denn Ruhe 
iſt die Sache des Starken. Umberto.“ 

Berlin, 19. Oktober. Nach einer Meldung 
aus Paris find der franzöſiſchen Reglerun; Mit⸗ 
thellungen über die Begegnung Marcheſe di Rudinb's 
mit Herrn von Giers zugekommen, welche es als 
ausgeſchloſſen bezeichnen, daß ſich von dieſer Begeg⸗ 
nung irgendwelche Veränderungen der polltiſchen 
Conſtellation datiren könnten. Der Zweck dieſer 
Mittheilungen war, zu verhüten, daß man ſich 
franzöſiſcherſeits irgend welchen Illuſionen bezüglich 
der Folgen der Mailänder Entrevue hingebe. 

Wien, 19. October. Kaiſer Wilhelm ließ den 
Reichskriegeminiſter Freiherrn von Bauer anläßlich 
deſſen fünſzigjährigen Dienſtjubiläums durch den 
Millitalr⸗Attaché Oberſt'ieutenant von Deines ber 
glückwünſchen. Außerdem erhielt der Jubilar theils 
perſönlich, theils telegraphiſch die Glückwünſche der 
Kronprinzeſfin⸗Wiitwe Stefanie, ſämmtlicher Erz⸗ 
berzöge, vieler Mitglieder fürſtlicher Häuſer, der in 
Wien beglaubigten Diplomaten, der Miniſter, der 
Hofwürdenträger, der Behörden und von Mitgliedern 
aller Geſellſchaſtsclaſſen. 

Wien, 19. October. Aus ſiebenbürgiſchꝛrumä⸗ 
niſchen Quellen verlautet, zwiſchen den Rumänen 
Siebenbürgens und der ungariſchen Reglerung ſtehe 
ein Ausgleich bevor; die Rumänen werden ihre 
Zurückhaltung aufgeben und in den ungariſchen Reichs⸗ 
tag eintreten. Sie erhalten die Begünſtigung, daß 
in jenen Bezirken, wo die Rumänen die Mehrhelt 
bilden, ſie natlonale Abgeordnete wählen, wodurch 
etwa 20 rumäniſche Abgeordnete gewählt würden. 
Wo die Rumänen in der Minderheit ſind, ſollen 
dieſe für den Negierungscandidaten ſtimmen. Es 
ſollen zwei rumäniſche Obergeſpane ernannt, ein 
rumäniſches Obergymnaſium in Arad errichtet und 
bel der Durchführung des Nationalitätengeſetzes mehr 
Milde wie bisber angewendet werden. 

Paris, 19. October. Das Circular des Cul⸗ 
tusminiflers, betreffend die Einſtellung der Pilger 
fahrten nach Rom, haben auch die Biſchöfe von 
Vannes und Contances mit Proteſtſchreiben beant⸗ 
wortet. Der Cardinal Foulon in Rom hat dem 
Cardinal Langeénſeux zu feinem Briefe an den Cul⸗ 
tusminiſter beglückwünſcht. 

London, 19. October. Hieſige Blätter melden, 
daß Kaiſer Wilhelm im nächſten Sommer wieder 
nach England kommen werde. Man glaubt, der 
Kalſer würde einen oſficlellen Empfang annehmen. 
— Die Witiwe des Führers des Unterhauſes 
Smith iſt in den Palrs⸗Stand erhoben worden. 

Einem Interviewer erklärte der Afrikaſorſcher 
Samuel Baker in Anknüpfung an die letzte Rede 
Gladſtones, die Räumung Egypiens ſel ein natios 
naler Selbſtmord. — Die Conſervativen agitiren 
dafür, daß Balfour das irländiſche Generalſecrelariat 
neben der Führerſtellung in der Kammermehrbeit 
belbehalte. 

London, 19. Ociober. Die etwas unerwar⸗ 
tete Taktik der Parnelliten hat der Parthei Gladſto ne 
einen feiten Strich durch die Rechnung gemacht. 
Man hatte allerjeits geglaubt, daß ſich die beiden 


Fractlonen am Grabe Parnell's verſöhnen würden, 
wäre es auch nur, um ſich in den Pariſer Fonds 
im Betrage von nahezu 40,000 Lſtrl. theilen zu 
können. So, wie die Dinge ſtehen, weigert ſich das 
Bankhaus, die von Parnell und Me. Curthy depo⸗ 
nirte Summe herauszugeben, ſolange ſich die Par⸗ 
theien nicht darüber einigen oder bis eine Parthei 
den Beweis führen kann, daß die Gelder den In⸗ 
tentionen der Zeichner in Amerika gemäß Verwen⸗ 
dung finden werden. Wahrſcheinlich bezwecken die 
Parnelliten, durch ihre ſittlich entrüſtete Haltung 
ihren Landsleuten in Amerika zu imponiren und 
letztere zu veranlaſſen, in Zukunft nur ihnen, den 
Parnelliten, als unverſöhnlichen Gegner Englands, 
die Dollars zu ſtiſten. Das Salisbury⸗Cabinet iſt 
infolge dieſer fortgejegten Spaltung der feindlichen 
Mächte erheblich geſtärkt worden und die Sache 
Gladſtone's hat einen empfindlichen Schlag erhalten. 
Welgend, 19. October. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht dle Einberufung der zweiten ordent⸗ 
lichen Skupſchtina zum 13. November nach Bel⸗ 
rad. 
. Chicago, 19. October. Die Keyſtone⸗Bridge⸗ 
Company machte Vorfchläge zur Erbauung eines 
Eiffel ihurmts für die Weltausſtellung in der Höhe 
von 1100 Fuß. 


Telegreune. 


* 


Berlin, 21. October. Die urſprüngliche von 
dem Bahnperſonal des Expreßzuges gemachte Mit⸗ 
theilung über die Urſache der Entgleiſung des Zuges 
bedarf einiger ergänzenden Berichtigungen. Der Ex⸗ 
preßzug lief mit einer Verſpätung von 10 Minuten 
in Kohlſurt ein; die Beamten ber Rangirmaſchine, 
welche von dieſer Verſpätung nichts wußten, beab⸗ 
ſichtigten in dem Glauben, daß der Berliner Zug 
ſchon vorlber fei, über das Einfahrtsgeleiſe hin⸗ 
weg ein Gütergeleife zu erreichen und befanden 
ſich gerade auf jenem, als der Expreßzug 
heranſauſte. Während die beiden Maſchinen des 
Breslau ⸗ Berliner Zuges Sofort infolge des 
Anpralls mit der Rangirlokomotive aus dem 
Geleiſe ſprangen, blieb die letztere im Geleiſe, 
ſuhr mit dem Güterwagen zuſammen, zertrümmerte 
dieſen und wurde bei dieſem Zuſammenſtoß erſt von 
den Schienen heruntergeſtoßen, während die unbe⸗ 
ſchädigt gebliebenen Wagen dri ter Klaſſe wenige 
Schritte nur nach vorwärts drängten und ſo mit 
der entgleiſten Nanglrlokomotive zufammenftießen. 
— Gin großer Theil des Betriebsperſonals des zu 
Schaden gekommenen Expreßzuges hat ſich in⸗ 
ſolge des ausgeſtandenen Schreckens krank melden 
mülſſen. 

Berlin, 20. October. Zu dem Eiſenbahn⸗ 
unglück in Kohlfurt wird ferner gemeldet: Die 
fünf ums Leben Gekommenen haben ſich im 
Schlafwagen befunden und lagen faſt unbekleidet 
in ihren Koſen, als der Zuſammenſtoß erfolgte. 
Nicht der Anprall der Maſchine tödtete fie, ſon⸗ 
dern der Wiener Wagen, der in den Schlafwagen 
eindrang. Die Schläfer wurden buchſtäblich zer⸗ 
drückt und bis zur Unkenuntlichleit entſtellt. 

Berlin, 20. October. Der infolge des Todes 
des Königs Karl von Württemberg verſchobene Beſuch 
des Königs von Rumänien am Berliner Hofe wird 
vorausſichtlich binnen kürzeſter Zelt ſtatifinden. Der 
König kommt mit größerem Gefolge und in Beglei⸗ 
tung diplomatiſcher Berather. Allgemein wird be⸗ 
hauptet, daß dieſer Beſuch einen überwiegend politie 
ſchen Charakter hat. 

Münden, 20. October. Die „Allgemeine 
Zeitung“ fignalifirt als ſicher bevorſtehend die par⸗ 
lamentariſche Erörterung der auswärtigen Polltik 
und ihrer verontwortlichen Leltung, anknüpfend an 
Bismarcks Rücktritt. 

Wien, 20. October. In dem Kloſter zu 
Mayerling weihte geſtern Vormittag der Erzbi⸗ 
ſchof von Wien, Kardinal Gruſcha die neu errich⸗ 
tete Votivkapelle. Hierauf wurde dort im Bei⸗ 
ſein des Kaiſers Franz Joſef die erſte Meſſe gele · 
ſen. Nach Beſichtigung der Kapelle und einem 
längeren Aufenthalt im Kloſter kehrte der Kaiſer 
nach Lainz zurück. 

Paris, 20. October. Der Kriegsminiſter 
Freycinet hat beſchloſſen, die gemiſchten Regimen⸗ 
ter derartig zu organiſiren, daß ein jedes Regi ⸗ 
ment aus einem aktiven Bataillon und zwei Land⸗ 
wehr⸗Bataillonen beſtehen ſoll. Ein jedes Armee⸗ 
korps liefert vier Miſchregimenter, deren Zahl 
demnach 72 betragen wird. 

Mom, 20. October. Das meteorologiſche 
Zentralbureau in Rom erhielt eine Drathmeldung 
von der Inſel Pantelleria, wonach die vulkaniſchen 
Ausbrüche und die Montag Abend verſpürten Erd⸗ 
ſtöße noch an Ausdehnung und Heftigkeit zuge⸗ 
nommen haben. 

Mailand, 20. October. Herr Moſes Pace; 
Lorla hat der Stadt Malland 100,000 Lire ge⸗ 
ſchenkt mit der Beſtimmung, die Zinſen dieſer Summe 
zur Begründung einer Geſellſchaft zu verwenden, 
die es ſich zur Aufgabe macht, „Allen Arbeit zu 


aus Warschau. — Klötzner aus Hartmannsdorf. — Rubin- 


verſchaffen, die zu arbeiten begehren.“ Der Stadt ⸗ 
rath hat die Schenkung angenommen. 

Kopenhagen, 20. October. (Nordliſche Tel., 
Ag.) Das däniſche Köulgspaar, die Prinzeſſin von 
Wales und andere hohe Gäſte reifen am 17. (29.) 
d. M. über Danzig nach Livadia, wo ſie wahr⸗ 
ſchelnlich an vier Wochen verweilen werden. 

New-⸗Mork, 20. October. „Mall expreß“ ver⸗ 
öffentlicht eine Dipeſche aus Cincinnati, der zufolge 
Dr. Francis Rivers und Carlos del Rio vom eher 
maligen Generalſtabe Balmacedas dort angekom⸗ 
men find und ihre Reife nach New⸗ Vork fortgeſetzt 
haben. Dleſelben verſichern, Balmaceda ſel noch 
nicht todt. (9) Sie erwarten, denſelben entweder 
in New⸗Vork oder in Europa zu treffen. Die „Eve⸗ 
ning Poſt“ verzeichnet ebenfalls als Tha tſache, daß 
Balmaceda noch am Leben ſei. 


Angekommene Fremde, 
Grand Hotel. Herren: Rosenzweig und Siberberg 


stein aus Odossa. — Woschee aus Moskau, — Beithi 
aus Petrikau. — Lange aus N T. Br 
Hotel Vietoria. Herren: Dobniewski aus Wysoki- 
2 = 9 aus Moskau. — Oldak aus Warschau. 
ötel Ce Pologne. Herren: K i — 
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lotel Hamburg. Herren: Modsioki, P 
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irschberg aus Kutno, — Ra i isch. 
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Okowit-Preis, 


Worſchau, den 20. October 1891. 
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Kuorr's Erbſeuwurſt. 


* Inübertrefftiche 
Nahrungsmittel: 


Knorr's Hafermehl, 
Knorr's Erbſenmehl, gelb, 
Knorr's 1 grün, 
Knorr's Grünlernmehl, 
Knorr's Bohnenmehl, 
Knorr’s Gerſtenmehl, 
Knorr’s Panirmehl, 
Knorr's Linſenmehl, 
Knorr’s Kraftſuppenmehl, 
Knorr's Hafergrütze, 
Knorr's Kalſerſuppengrles. 


Hauptniederlage 
J. HARTMANN. 


Wein, Spirituoſen⸗ und Delitarefiens 
Handlung, 
Petrikauerſtraßt Nr. 532 (108). 
Telephon- Verbindung. 


. ee h 1 

Tüchtiger Buchhalter, 

(Chriſt), welcher der deutſchen, polniihen und 

ruffiichen Sprache mächtig, ſucht per bald ander⸗ 

wellige Stellung. (3—2 * 
Gefl. Offerten werden sub Chiffce R. A. 80 

an dle Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Kuorr's Leguminoſen. 
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% überzommen und bitte das hochgeehrte Publikum von Lodz und Umgegend um * Ede der Peirilauer⸗ und Zielona⸗Straße, 
freundliche Protection meines neuen Unternehmens. Pilſener⸗, Bairiſch⸗ und Lagerbier 8 Haus 8. Wislicki. (125 VICTOR] AAA TEN 
aus der renommirten Actienbrauerei von W. Mijok & Comp., reichhaltiges Buffet, vor 3X | (Eingang von der Zielona, 2. Etage.) 
2 zuͤgliche Küche, Speiſen à la carte zu mäßigen Preiſen. Bedienung nach Münchener Art. 80 . für Ohren-, Donnerſtag, den 21. d. Mis. 
8 Unentgeliliche Abendeoneerte. Electriſche Beleuchtung. 8 e e ee A 0 SERZEDANIL. 
2 * * * 1 RZ - — — —— 
% Elegant eingerichtete Zimmer und Säle für geſchloſſene Geſellſchaften. | Uleectrieität u. Massage en: By heine N 
95 Hochachtungsvoll 2 gegen . dab, Nervenſchwäͤche, und A. Zalewski. 
M.. Koller. O eee 3 (15.15 In Vorbereitung: 
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Lodzer Thalia⸗Theater. WE 
Doanerſtag, den 22. Oktober 1891: 
Mit aufgehobenem Abonnement! “Pag 


r 
3. Gaſtſpiel der Großherzoglich Baden'ſchen Hoſſchauſpielerin 
Anna Fähring. 
Auf beſonderen Wunfch! 


Mit thellweiſe neuen Decorationen und gänzlich neuen Coſtümen. 
Zum erſten Male: 


ARRIA UND MESSALINA. 


Tragödie in 5 Akten von Adolf Wilbrandt. 
Valeria Meſſalina, Gemahlin des Kaifers Claudius. . Anna Führing a. G. 


Programm der Zwiſchenacts⸗Muſik: 

Ouvertüre z. Op. „Die Hochzeit des Figaro“ von Mozart. 

Intermezzo aus „Covalleria ruflicana” von P. Mascagni. 
„Waldesflüſtern“, Illuſtration von Eyibulka. 

Finale a. d. Op. „Dornibschen“. 

„Frühlingslied“ von F. Wagner. 

Die Theater⸗Kaſſe IN Vormittags von 10—1 Uhr und Nachmittags von 
4—6 Uhr a⸗öffnet. 


Fee 


Einem geehrten Publikum dis ergebene Mittheilung, daß ich am 
biefigen Platz eine 


Fabrik von plattirten Waaren 


eröffnet habe. Alle, noch fo rulnirten Gegenſtände werden vollſtändig 
neu bergeſtellt, dauerhaft verſilbert, vergoldet und vernickelt und 
unter Garantie geliefert. 

Außer meinem eigenen Fabrikate, welches mit meiner Marke 
versehen iſt, empfehle ich dem geehrten Publikum mein reichhaltiges Lager 
beſter Warſchauer Erzeugniſſe plattirter Waaren. 


30—20) Achtungs voll N 
Ludwig Elenig. 
DNN 

a Ohne Concurrenz! =a 


Grösstes Herren- und Knaben-Garderoben-Magazin!! 
Der sehlechten Welten wegen, habe lich dle Preise bedeu- 
h bgesetizt und verkaufe ich: 

13 Herren-Winterpaletot’s zu 12, 14, 16, 18 bis 25 Rbl. 
Herren-Winteranzüge zu 13, 15, 17, bis 30 Rhl. 
Sehüler-Shinells zu 7, 8, D, 10 his 16 Nhl. 
Schüler-Anzüge und Monturen spottbillig! 
Mnabenpaletots und Anzüge spottbillig! 

Sehlafröckeo für Herren von 0 Rl an. 
Bestellungen nach Maass werden in kürzester Zeit ausgeführt, 
BRMANN JULIUS SACHS, 


SO. Petrlkauerſtraße, gradüber SO. 


vom Hauſe Konſtadt. 


ernennen 


Petrikanerfiraße Ur. 18. 9 
Flügel⸗, Piano⸗ und & | 
Harmoniumlager € 
in Verbindung mit Muſikalien⸗ 
handlung. 


; _ Juſtrumente zum Vermiethen. 
Zzumeſtellungen auf Stimmen u. Repariren, ſowie auf 


Transport und Verpacken werden angenommen. 


Die Kunſt⸗ und Haundels⸗Gärtnerei 


in NOwosiolki, 
per Bialystok, Poststation Choroschtsch, 1 
empflehlt diwerſe Obſt⸗ und Wild⸗Bäumchen, ebenſo Sträucher 
in den verſchiedenſten Qualitäten und zwar 4—5jährige Aepfel, Bir⸗ 
nen und Pflaumen mit ſtarken Kronen; 5—86jäbrig: ſüße gewöhnliche 
Kirſchen in großer Anzıhl zu niedrigen Prelſen, Kaſtanien, Ahorn- 
bäume, Korbweiden, Himbeeren, Stachelbetren, Gartenerdbeeren elt. 
— Kataloge gratis und franco. (6—4 


2 
2 
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Ein junger Mann, 
welcher längere Zeit als Webmeiſter 
thätig war und eine der beſſeren Web⸗ 
Schulen beſucht hat, ſucht unter beſchel⸗ 
denen Anſprüchen Stellung. Gfl. 
Offerten bitte unter E. R. in der Exp:r 
ditſon d. Blattes abzugeben. (3»3 


Ein junger Mann 
(Cöriſt), welcher der deutſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig iſt und mit der italieniſchen 
doppelten Buchführung theoretiſch und 
praktiſb genau vertraut iſt, ſucht 
Stell ung. Gefl. Offerten sub J. R. 
an die Exp'd. d. Bl. erbeten. (3:8 


Hremer's 
Iſraelitiſcge Schule 
r rn 
Religion, Sprachen und wiſenſchaften 
Neuer Ring Nr. 7. 


go ooo oooooooooooooοοοοοοσ 


In (5—3 
b Sch. A. Mindels 5 


vlerklaſſiger hebräischer Nellglons⸗ 8 
Schule „Ohel- Tora“ finden 8 


Kinder jeglichen Alters 
8 Aufnahme. Nahere Auskünfte 
5 und Lehrprogramme zu bekommen 
8 Petrikauer⸗Straße Nr. 28. 


000000 
Gebrauchte (30—15 


Gold- und Silber. 


Gegenſtände, 
wie auch Edelsteine 
und ſämmtliche Münzen 
kauſt und tauſcht um 


auf neue Gegenftände 
gegen Zahlung der höchſten Preiſe 


das Juwelier⸗Geſchäft von 


5 W 7 En 55 — 
ee, 6 
Empfehle diesjährige: 
Sprotten in Delikateß⸗Oel, 


(aus- und inländ.), 
Aal in Gelee, 
Neunaugen marinirt, 
Morcheln, conſervirt, 
Trüffeln, 7 
MarowErbſen, „ 
Aleingeſchuitt. Bohnen, conſ., 
Stangenfpargel, 
Sardellen 


Wr 
. 


A}, 
und Sardinen, 


AL0IS HAUK, 


Spirituoſen⸗ und Delika⸗ 
teſſen⸗Handlung, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 551. 


Meſſina⸗Mehl. 
2. 


Wein⸗, 


Natätliche Transkaukaſiſche und Kachetiner 
Weine 


in der Niederlage von 


. DD. Okojew, 


Diielnas (Bahn-) Straße Nr. 11 in Lod J 


Losnoneno Ilenaypon. 
Bapmana 10-ro Oxraöpa 1891 r, 


Dr. Ellasberg, 
aus d. Klialk d. Prof. Menvel (Berlin), 
Petr. Str. 28, Haus Petrikowski 2. Etage. 


Dr. I. Przedborski, 
Spitalarzt, 


KAinder⸗Arankheiten, 
wohnt gegenwärtig Petrikauer - Straße 
Ur. 31 (nen), Haus Jacob Friichmann, 
neben dem Gärtner-Laden „Juljanow“. 
Sprechſtunden bis 11 Uhr Vorm. und 
von 4—7 Uhr Nachmittags. (8:8 


Dr. A. Poznanski, 
Specialarzt für Ohren, Hals-, Stehlkopf- 
und Naſenkraukheiten, ift aus Wien zurilds 
gelehrt und wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße 
Nr. 70, Ecke Krötka⸗Straße (beim Grand» 
Hotel). Sprechſtunden bis 10 uhr Früh und 
von 4½ —6½ Uhr Nachmittags. (50—4 


Dr. B. Handelsmann, 
Spezialarzt für (50.4 
Magen- u. Darmkrankheiten. 
Sp echſtunden von 
7½— 10 Uhr Vorm. u. von 3—5 Nachm. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 92 (im Haufe wo 
ſich die Conditorei des Hrn Stern befindet.) 


Dr. med. E. B. Löwensohn 
empfängt täglich von 9— 11 Uhr Vorm. 
und von 4—5 Nachm., Petrikauerſtr. 
Haus Epftein, neben Hotel Victoria. 


Dr. M. Silberstrom, 


ehem. Extern am Marienkrankenhauſe u. 
Findelhauſe in Moskau, wohnt Zawadzka⸗ 
Straße, Haus Lubichsli, gegenüber des 
Pollzel⸗Amts. Sprechſtunden von 8—9 
Uhr Morgens und von 3—6 Uhr 
Nachmittags. (10-10 


vereideter 


Rechtsanwalt, 


iſt zurückgekehrt. (3-2 


Ein Zwirn: u. 
Spulmeister, 
ſowie ein Muſterzeichuer, 


werden für ſofort geſucht. 
Wo: fagt die Erp. d. Bl. (348 

Zur gefl. Beachtung! 
Dampfkeſſel⸗ 


Reparaturen 


aller Art nimmt an uud führt prompt 
und billigſt aus. (6—5 


T. Neumann, 
St. Anna⸗Straße Nr. 835 b. 
Sofort 


iſt eine große 


Wohnung 


mit allen Bequemlichkeiten 


zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 


(7 


Ar. 118 neu. 


— 
= 


Kawaler z fijolkami. 
(Der Veilchenfreſſer). 
Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer. 


Narzeczona z Vert-Poteaux 


(Die Braut von Vert-Poteaux). 
Operette in 3 Akten von E. Andran. 
Gänzlich naue Ausſtattung. 


S 
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x a. IND ERER 
Verein Lodzer Cyclisten. 
Freitag, den 23. d. Mts. 


General- Verſammlung. 
im Clublocale, präeiſe /½9 Uhr. 
Tagesordnung: 

Ballotage. 

Comité-Neuwahl. 

Caſſenbericht. 

Tagesfragen. 
2 Der Vor fand. 


Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Freitag, den 23. Oktober a. c. 
um 7½ Uhr Abends: 


Signal: Hebung. 

3. Zug im Saale des Evangellſch⸗luther. 
Jünglings⸗Vereins. 
Sonntag, den 26. Oktober a. c., 
um 7½ Uhr Morgens: 


Uebung. 
1. Zug am Requifitenhaufe des 1. Zuges. 


4. Zug am Requifitenhaufe des 2. Zuges. 


Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Raum und Kraft 


an der Petrikauer⸗Straße für ca. 85 
Dampfſiuhle, oder andere Maſchinen per 
ſoſort billig zu verkaufen. Auskunft 
ertheilt Josef Landau, Petrikauerſtr. 
3—1 


Ein halbes Haus 


mit Garten iſt ſofort zu verpachten. 
Näheres bel Herrn Jul. Arndt. 
(Buchhandlung). 


Pianino GI 
oder Stutzflügel, 


gebraucht, jedoch gut erhalten, wird zu 


kaufen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe unter T. 50* 
ſind in der Exp. d. Bl. niedertulegen. 
D l 


Das neue 


Mode⸗Magazin 


von (5 
8. Fraenkel, 
Petrikauerſtraße Nr. 250 (8) neben 
der Zyrardower Niederlage, empfiehlt 
dem geehrten Publikum fein reich⸗ 
haltiges Lager neueſter Pariſer 
Modelle, ſowie auch eine große 
Auswahl von in» und ausländifchen 

uthaten. 

Um fich bei dem geehrten Pubs 
likum einzuführen, werden in dieſer 
Sailon ſämmtliche Hüte zum 
Selbſtkoſt npreiſe verkauft werden. 

Lehrmädchen werden angenommen. 


Im Armen⸗Aſyl 


werden 


Bettfedern 


zum ſchleißen angenommen · 


Schnellpreszendruck von Lecpeld Zoner 


